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Zeitschrift für Pilzkunde
Organ der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde e . V .

2u Euqen Gramberꝗs 60 . Geburtstag .
Km 15 . Januar vollendet Konrektor

Eugen Gramberg - Königsberg i. Pr .

60 . Lebensjahr . Seit 1913 , dem Erschei —

nungsjahr des zweibändigen Werkes

„ Pilze der Heimat “ ist er den deutschen

Pilztreunden ein bewührter Führer in

das schwierige Gebiet der ' ilzkunde geé —
wosen .

Eugen Gramberg wurde am 15 . Ja⸗

nmuar 1865 in Schippenbeil ( Ostypr . ) ge
boren . Jald IlAltern nach

Thorn , wWo er seine Jugend - und Schul⸗

Zzeit verlebte . Schon krüh verlor er seinen

Vater . Er besuchte das Seminar zu Ma —

rienburg . wo ihn mit seinem Klassen —

hruder RHugen Guütter , einem in der

Floristik Ost - unc Westpreutzens rühm

lichst bekannten , aber leider viol 2u

Sein

zogen seine

trüh verstorhenen Botaniker , eine herz —

liche Freundschaft verband . lir Wurcke

zunächst Lehrer in Guhringen , Ereis

Rosenberg ( Westpr . àh , kam dann bald

Garaut 1886 ) unch Freystacdte Wust

preuben ) , einer kleinen Landstackt mit

schöner Umgebung , die er , botanisch

erforschte , wobéei ilim nochi Joeit unck

Mube kür die stets von ihm sehr ge —
liebte Musik blichb . 80 ist es auch heute

allen Bekannten seines llauses ein Ge —

nuh , ihn in der Dämmerung Schuhsri —

lieder singen und bagleiten zu hören .

In Freystadt kand er auch seine erste

Gattin , die bereits 1910 verstarb .
dem Jahre 1893 wirkt Gramberg in Kö —

nigsberg i . [ ' r . , zunächst als Lehrer an

verschiedenen Volks - und Bürgerschulen ,
séeit 1921 als Konrektor an einer Mäg⸗

chenschule . Von Kukang an trat oer in

der Lehrerschaft kür eine steéte Forthil —

dung des naturkundllichen Unterrichts

ein und entaltete beine reiche Pütigkeit .
durch Vorträge und Rezensionen , durch

Mitarbeit an Lehrplänen und verschie —

denen Schulbüchern und micht zuletzt

als Vorstandsmitglieck in den verschiç —

denen naturkundlichen Vereinen .
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Schliehlich mit der

Joit “

Während er zunüchst sieh kast aus -
Verbreitung der

höheren Pflanzen beschäktigte , gchört
otWa , seit 1895 sein Hauptinteresse der
Pilzkunde . VW' ir können Uns heute

nach dem Urscheinen von Rickens

grundlegenden Werken lKuνm n bing
Vorstellune machen , Wölche unend
liche Schwierigkeit es bot , sich an
der Hand der deutschen Pilzlitèratur
Vor 30 Jahren in dies schwierige
Gebiet . Einzuurbeiten . Die volkstüm⸗
lichen Werke von Hahn , Michgel , Wün⸗

sche , Schwalb , Lenz waren lückenhakt
und teilweiss überreich an Unrichtigkei
ten , die gröberen von Winter und Schrö .

ter ohne jode karbige Darstollung und in .
vielen Ahschnitten unübersichtlichh und

Unkritisch bearbeitet . Is bedurkte Giner

großen Energie und einer besonderen4 1 1 8
Liebe zur Saclio , sichl durch diese Wirtr⸗

hindurchzuringenu . Gramberg hat ,

die bestssch , und im Jahre 1905 sah K6 .

Hisse

migesberg dièe erste von ihin Véranstaltete

öFlentliche P' ilzuusstellung . Eine ganz0
Reihe vou großen Kusstollungen kolgte ,
die letzte , 1924 gemeinsam mit Dr . Nou⸗

hofft auk der Jaud - und kTorstwirtschakt .

lichen Kusstellung veraustaltete sehn⸗

tügige und Nohl gröhte dantsche über —

Haupt , Urncelrte Iuin Als äubers Xnorkeu —

Hung ( die Silbertie Mednille der Ostmesso .
Das Hauptwerk Grambergs Sind Sbince

„ Pilze der UHleimat “ .

rer Krbeit hat die Ferfigstellung dieses

Werks , das in der Reihe von Selimeils

unturwissenschalſlichen * anten 4 —
Schien , erkordlert . Der Urkolg war sehr

stark , der Beitall der Kritik ungsteilt .
Is liegt eine Menge der hegeistertsten LUr⸗

teile vor . Hiner der zühlraichen Kriti⸗

kür , der in Ostprenben belleimafcte Dich⸗

Fünf Jahre schwe⸗

ter Fritz Skowrounçek , schrieb damals : “

„ Der Kultusminister könnte sich kein

gröheres Verdienst erwerbeu , als dah er

Grambergs Werk allen Schulen zur Ku⸗
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schaffung empfehle . “ Der Laie wird das

Werk zunächst nach den wundervollen ,

von Professor E . Dörstling meisterhaft

gemalten Abbildungen beurteilen ; der

Kenner wird den treffenden — weder zu

breiten noch zu verschwommenen — Be

schreibungen der Arten und dem hervor

ragend boarbeiteten allgemeinen Teile

seine volle Anerkennung zollen . Die bei -

den ersten Auflagen waren hald ver —

griffen ; die Ende 1921 erschienene dritte

Auflage brachte gegenüber den ersten

mehrfache Verbesserungen und Erweite —

rungen . Es lag am Verleger , wenn einige

weniger gelungene Reproduktionen nicht

durch bessere Darstellungen ersetzt wur —

den , und so wollen wir auch an dieser

Stelle die Hoffnung aussprechen , daßh die

kommende Neuauflage nicht nur in dieser

Hinsicht eine Verbesserung bringt , son -

dern daßb es dem verehrten Herrn Ver —

kasser auch noch beschieden sein möge ,
seinen vielen Freunden und Veréhrern

einen weiterführenden 3. Band vorzu —

legen .
Während des Krieges stellte Gram —

berg seine bewährte Kraft in den Dienst

des Volkes . Er hielt in den verschieden —

sten ostpreubischen Städten einführende

Vorträge zur Verbreitung der Pilzkunde .

Seit 1915 leitet er in Königsberg eine

Pilzbestimmungsstelle , die während der

Kriegsjahre ganz besonders stark in An —

spruch genommen wurde ( an manchen

Tagen ca . 30 Besucher ) . Zur Förderung
der Pilzwissenschaft trug auch sehr viel
der 1913 von ihm gegründete „ Verein
kür Pilzkunde “ bei , der zurzeit über 150

Mitglieder hat . 1917 gab er gemeinsam

mit seiner zweiten Gattin ein Pilzkoch -

buch , 1918 eine Broschüre „ Wildgemüse ,
Wildfrüchte , Wildtee “ heraus . Bald
nach dem Kriege erschien dann in zwei

Bändchen der „ Kleine Pilzfreund “ , 1920

ein Bändchen „ Wildnutzpflanzen “ .
Von gröhtem Wert für die Verbrei —

tungsgeographie der Pilze sind auch seine

Arbeiten , die in den Schriften des Preu —

Bischen Botanischen Vereins von 1906 ab

niedergelegt sind , und deren Zusammen —

fkassung unter dem Titel „ Seltnere Pilze

Ostpreußens “ in der Zeitschrift für Pilz -
kunde 1923 , HI. 6, erfolgt ist . Diese An

guben sind — was man von vielen Be

stimmungen bei anderen Autoren leider
nicht behaupten kann — wirklich zuver —

lässig . Die kritischen Arten haben

durchweg dem Nestor der Pilzkunde , dem
italienischen Forscher Abbate Bresadola

vorgelegen , mit dem Gramberg seit vie -

len Jahren in regem Gedankenaustausch
steht . Bresadola benannte auch zu Ehren

unseres hochgeschätzten Jubilars einen

neuen Tintenpilz Coprinus Grambergii .
Ferner hat die Deutsche Gesellschaft für

Pilzkunde in Würdigung der Verdiensto

Grambergs ihn auf der letzten Hauptver —
sammlung zu Würzburg einstimmig zu

ihrem 2. Vorsitzenden gewählt .
Heute , an seinem 60 . Geburtstago ,

steht Konréktor Gramberg in voller Kkör

Perlicher Frische und unverminderter

geistiger Regsamkeit da . Wünschen wir

ihm , daß ) es noch recht , recht lange 80

bleihen möge , dab er noch auf Viele
Jahre hinaus uns erhalten sei als der

Führer der deutschen volks -

tünmnlichen Pilzkunde .

An alle unsere Leserl

Bezüglich der neuen Zahlungsweise ( 3 . Ml . kür die ersten 6 Hefte 1925
und darin zugleich eingeschlossen der Jahrésbeitrag für die Gesellschaft kür Pilz -

kundée. auf Postscheckkonto Quilling 50117 nE M. ) verweisen wir nochmals
auf die Mitteilung in No . 6 der Z . I . P . 1924 . Leider ist diese No . 6 durch unvorher -
geschene Hindernisse ( außerordentliche Weihnachts - und Neujahrsgeschäfte des Ver

lages 1). um 14 Tage später herausgekommen , so dah unsere Mitglieder vor einem

kurzfristigen Lahlungstermin stehen , wie er von uns nicht beabsichtigt war . Wir

mütssen daher um Entschuldigung bitten und wollen gleichzeitig den endgültigen
Jaitpunkt kür die Iahlung auf den 1. März 1925 verschieben . Bis dahin müssen
mutürlich alle Beiträge eingegangen sein .
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